
■	 Allgemeine finanzielle Grün-
dungs- und Kreditangebote wie 
Mikro-Darlehen und StartGeld 
von SAB und KfW standen Grün-
dern und Freiberuflern schon 
viele Jahre vor „Ärzte für Sach-
sen“ zur Verfügung.

■	 Fördermaßnahmen, die nicht 
zuletzt für Ärzte in der eigenen 
Niederlassung gedacht sind, wur-
den in Sachsen ebenfalls früh auf 
den Weg gebracht. Mit der Richt-
linie des SMUL zur Integrierten 
Ländlichen Entwicklung im Frei-
staat Sachsen (ILE) werden seit 
2007 Maßnahmen zur Sicherung 
der Grundversorgung im ländli-
chen Raum gefördert. 

■	 In der Weiterbildung wurden 
Sonderprogramme lange vor der 
Gründung des Netzwerks etab-
liert. So finanziert der Freistaat 
schon seit 2007 den Amtsarzt-
kurs am Bildungszentrum Mei-
ßen. 

■	 An dem Programm Studienbei-
hilfe der Kassenärztlichen Verei-
nigung Sachsen, zusammen mit 
den gesetzlichen Krankenkassen 
und dem Sächsischen Sozialmi-
nisterium (SMUL), können seit 
Oktober 2008 pro Studienjahr 
jeweils bis zu 50 Studierende teil-
nehmen. 

Die grafische Darstellung der Arzt-
zahlen zeigt, dass das Konzept des 

Netzwerks aufgeht. Erst durch die 
Bündelung der Partner und Maßnah-
men unter dem Dach des Netzwer-
kes sowie der zentralen Präsentation 
ab dem Jahr 2009 erhielten die 
vielfältigen Förderprogramme die 
nötige breite und zielgruppenge-
rechte Öffentlichkeit und sorgten so 
für den gezeigten positiven Trend. 

„Ärzte für Sachsen“ wirkt und will 
auch weiterhin ärztlichen Nach-
wuchs für den Freistaat gewinnen.
Das Netzwerk und das Gesamtkon-
zept wurde für den dfg-Award 2013 
nominiert.

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Martin Kandzia M.A.
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Kreisärztekammer 
Chemnitz (Stadt) 
Der Vorstand der Kreisärztekammer 
Chemnitz (Stadt) hatte am 23. April 
2013 zur jährlichen Mitgliederver-
sammlung geladen. Leider war auch 
in diesem Jahr die Zahl der Teilneh-
mer recht überschaubar.

Nach Begrüßung der Teilnehmer trug 
der Vorsitzende, Dr. med. Andreas 
Bartusch, den Tätigkeitsbericht des 
Vorstandes vor. Er berichtete über 
die Fortbildungsveranstaltungen, die 
die Kreisärztekammer für ihre Mit-
glieder organisiert, sowie die kulturel-
len Veranstaltungen für die Ärzte im 
Ruhestand, die sich großer Beliebt-
heit erfreuen und den aus dem 
Berufsleben ausgeschiedenen Ärzten 
ein Gefühl der bleibenden Dazuge-
hörigkeit vermitteln. Ein wichtiges 
Anliegen der Kreisärztekammer war 
und ist auch die Vermittlung bei 
Streitigkeiten zwischen Arzt und 
Patient, deren Ursache zunehmend 
bei dem rauer geworden Umgangs-
ton zu suchen ist. Auf die Bemühun-
gen um Lösung regionaler Probleme 
(so zum Beispiel die Schwierigkeiten 
der Polizei zeitnah einen Arzt in 
Chemnitz für eine notwendige ärztli-
che Leichenschau zu finden) ging 
Herr Dr. Bartusch ebenfalls ein.

Wichtiger Punkt der Tagesordnung 
war natürlich die Verwendung der 
Gelder für die Kreisärztekammer, die 
aus den Beiträgen der Ärzte gezahlt 
werden. Herr Dr. Bartusch stellte den 
Finanzbericht der Kreisärztekammer 
vor. Ein ausgewogenes Einnahmen- 
und Ausgabenverhältnis sowie die 
strikte satzungsgemäße Verwendung 
der Gelder bestimmten den Bericht. 
Die Anwesenden bestätigten den 
Finanzbericht einstimmig.

Einen freundlichen Dank übermit-
telte Herr Dr. Bartusch an die Mitglie-
der des Vorstandes für die tatkräf-
tige Unterstützung bei der berufspo-
litischen Arbeit, die Kassenärztliche 
Vereinigung Sachsen, die stets den 
für Veranstaltungen benötigten 
Raum kostenfrei zur Verfügung 
stellte, die Familie Melzer, die als 
Inhaber des Betriebsrestaurants für 
die gute kulinarische Versorgung der 
Fortbildungsteilnehmer verantwort-
lich zeichnete und an Frau Beatrix 
Thierfelder, die die anfallenden 

Arbeiten im Auftrag der Kreisärzte-
kammer engagiert erledigte.

Nach Beendigung der Rechen-
schaftslegung übernahm Dr. med. 
Albrecht Kobelt, Vorstandsmitglied 
und tätig im MVZ, das Zentrum für 
Diagnostik GmbH am Klinikum 
Chemnitz, das Wort zum Referat mit 
dem Thema „Gendiagnostikgesetz 
im ärztlichen Alltag“. Während der 
regen Diskussion beantwortete er 
die Fragen der Teilnehmer und sensi-
bilisierte sie für ein oft unterschätz-
tes Thema.

Der Vorstand würde sich sehr freuen, 
wenn in Zukunft mehr, auch jüngere 
Ärzte, Interesse an der Arbeit der 
berufspolitischen Standesvertretun-
gen und einer Mitarbeit in der Kreis-
ärztekammer aufbringen könnten – 
letztendlich geht es um die ureigens-
ten Interessen der Ärzteschaft.

Dr. med. Andreas Bartusch
Vorsitzender

Kreisärztekammer Chemnitz (Stadt)
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